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Schuld und Sühne
Olaf Zimmermann 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vor 100 Jahren, mit dem Abschluss des Ver-
sailler Vertrages, verlor Deutschland alle »sei-
ne« Kolonien. Der Friedensvertrag zwischen 
dem Deutschen Reich und den Alliierten wur-
de am 28. Juni 1919 unterzeichnet und trat am 
10. Januar 1920 in Kraft. Damit endete die ver-
hältnismäßig kurze Zeit der deutschen Kolo-
nien. 1884 hatte Deutschland Territorien in 
Afrika, die deutsche Kaufleute erworben hat-
ten, zu staatlichen Schutzgebieten erklärt und 
damit das deutsche »Kolonien-Zeitalter« be-
gründet, wenn auch schon acht Jahre vorher 
»Besitz und Rechte« für das Deutsche Reich 
in Übersee erworben wurden. Deutsch-Neu-
guinea, heute nördlicher Teil Papua-Neu-
guineas; Deutsch-Ostafrika, heute Tansania, 
Burundi und Ruanda; Deutsch-Südwestafri-
ka, heute Namibia; Kamerun; Karolinen, Pa-
lau und Marianen (Westpazifik); Kiautschou 
(Nordostchina); die Marshall-Inseln, Nauru 
und die Samoa-Inseln, heute Samoa (alle im 
Pazifik) und Togo waren deutsche Kolonien. 

Die Niederschlagung von Aufständen der 
Herero und Nama gegen die deutsche Kolo-
nialmacht in Deutsch-Südwestafrika zeigen 
exemplarisch die Brutalität der Kolonialher-
ren. Es ging in den Kolonien um die Ausbeu-
tung der Ressourcen der Länder und dabei ist 
man oftmals skrupellos mit Menschenleben 
umgegangen. Die deutschen Kolonien waren 
in erster Linie ein perfides Geschäftsmodell. 

Doch war 1884 weder der Beginn noch 1920 
das Ende der Verstrickungen Deutschlands in 
den Kolonialismus. Die frühen Handelshäu-
ser, die Missionare und auch Forschungsrei-
sende wie der berühmte Alexander von Hum-
boldt waren Boten des globalen Kolonialis-
mus. Und auch nach 1920 ist Deutschland 
weiter Kolonialmacht, wenn auch ohne ei-
gene Kolonien.

Heute braucht man zur Marktfähigma-
chung der Welt keine Kolonien mehr, sondern 
nutzt das Instrumentarium der sogenannten 
Freihandelsabkommen, um sich oftmals Han-
delsvorteile auf Kosten der Länder des Südens 
zu verschaffen. TTIP, CETA & Co. sind des-
halb auch im Kulturbereich sehr umstritten.

Jetzt, 100 Jahre nachdem Deutschland 
»seine« Kolonien verloren hat, beginnt end-
lich die Debatte um Schuld und Sühne. Doch 
warum hat es hundert Jahre gedauert?

Die Erinnerung an den Kolonialismus wur-
de in Deutschland von der Erinnerung an den 
Zweiten Weltkrieg und der unbeschreiblichen 
Schuld jahrzehntelang überdeckt. Im Lich-
te der Shoah treten selbst die schlimmsten 
weiteren deutschen Verbrechen in den Hin-
tergrund, sie dürfen aber trotzdem nicht un-
aufgearbeitet bleiben. Außerdem wird die 
Verantwortung der Deutschen am Kolonia-
lismus gerne auf die dreieinhalb  Jahrzehnte 
reduziert, in denen es deutsche Kolonien gab. 
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Im Vergleich zu den großen Kolonialmäch-
ten Großbritannien, Frankreich und Russland, 
so wird gerne argumentiert, war Deutsch-
land doch eine vergleichsweise kleine Kurz-
zeit-Kolonialmacht. Das stimmt, wenn man 
nur den kolonialen Besitz berücksichtigt, das 
ist gänzlich falsch, wenn man den Kolonia-
lismus in seiner Gesamtheit bis heute be-
trachtet.

Wie so oft, ist auch bei der Kolonialismus- 
Debatte der Kulturbereich der  Katalysator, 
der die Diskussion in Schwung bringt.  Unter 
welchen Bedingungen sind die  Artefakte, 
menschlichen Gebeine und Kunstwerke in die 
Ethnologischen Museen gekommen? Diese 
Frage muss jetzt schnell und trotzdem gründ-
lich beantwortet werden. Das gilt auch für die 
Missionssammlungen. 

Die Diskussionen um die Konzeption des 
Humboldt Forums in Berlin, das Ende 2020 
eröffnet werden soll, hatte die Debatte mit 
befördert. Der Kulturbereich wird sich der 
Verantwortung stellen und natürlich wer-
den Bestände aus den Ethnologischen Mu-
seen, wenn sie unrechtmäßig erworben wur-
den, zurückgegeben werden. Doch mit die-
sen notwendigen Maßnahmen ist die Debat-
te mitnichten zu Ende.

Die Frage nach »Schuld und Sühne« ist viel 
tiefgreifender. Zuerst muss Deutschland sei-
ne Schuld anerkennen. In den deutschen Ko-
lonien wurden Verbrechen gegen die Mensch-
lichkeit, vielleicht sogar Völkermord, verübt. 
Diese Verbrechen müssen zum Andenken an 
die Opfer endlich deutlich benannt werden. 
Darüber hinaus muss Deutschland besonders 
sein koloniales Handeln heute kritisch hin-
terfragen. Deutschland darf keine Freihan-
delsabkommen zulasten des globalen Südens 
mehr abschließen. Sühne meint Wiedergut-
machung. Der globale Süden braucht nicht 
mehr deutsche Entwicklungshilfe, sondern 
echte Teilhabemöglichkeit am globalen Han-
del und am Kulturaustausch. 

Mit dem Sammelband »Kolonialismus-Debat-
te: Bestandsaufnahme und Konsequenzen« 
wollen wir einen Baustein zur notwendigen 
Aufarbeitung leisten und die Verantwortung 
des Kulturbereiches dabei klar benennen.

Berlin, Oktober 2019
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